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Deutſchland. 


Berlin, 12. Februar. Nach der Arbeit die 
Feſte: die Delegirten, die in angeſtrengter, müh⸗ 
1855 ; 3 Hemmniß erſchwerter 
ſeliger, durch manches H 
Thätigkeit den ruſſiſch⸗deukſchen Handelsvertrag 
fertig geſtellt haben, denen das Intereſſe der von 
ihnen vertretenen Reiche oft genug die Verpflich⸗ 
tung auferlegte, bei den Berathungen Leiſtung und 
Gegenleiſtung ſorgſam gegen einander abzuwägen, 
mußten das Bedürſniß fühlen, nach dem gedeih⸗ 
lichen Abſchluß der Verhandlungen noch einige 
frohe, behagliche, nicht durch geſchäflliche Er⸗ 
örterungen in Auſpruch genommene Stunden mit 
einander zu verleben. Am Freitag hatten die 
deutſchen Delegirten ihre ruſſiſchen Kollegen im 
Kaiſerhof bewirthet: am Sonnabend revanchirten 
ſich die Ruſſen durch ein Diner, das an derſelben 
Stelle, im erſten Stock des Hotels, im Salon A, 
um 7 Uhr Abends ſeinen Anfang nahm. Alle 
Zurüſtungen trugen das Gepräge herzlicher und 
zarter Aufmerkſamkeiten. An den Schmalwäuden 
des feſtlich geſchmückten kleinen Saales hingen die 
Banner Rußlands und Deutſchlands in Bündeln 
innig vereint. Bronzen, die das Erwachen, den 
Morgen darſtellten, zierten die Tafel, in deren 
Mitte ſich ein prächtiger Kryſtallkandelaber erhob, 
der fein elektriſches Licht über den Raum ergoß. 
Die Tafel war mit Veilchen beſtreut und duſtige 
Drähte, aus Hyazinthenblüthen gebildet, ſchwebten 
über den Tiſchgenoſſen. Für achtzehn Feſttheil⸗ 
nehmer war gedeckt und die durch herrliche 
Bouquets mit Schleifen in den ruſſiſchen Farben 
bezeichneten Ehrenplätze waren den beiden Damen 
zugetheilt, die zu den Gäſten zählten, der Baronin 
von Thielmann, Gemahlin des preußiſchen Ge⸗ 
ſandten in Hamburg, und der Frau Raffalovich. 
Im Uebrigen ſaßen in bunter Reihe Ruſſen und 
Deutſche unter einander, ſechzehn Herren um die 
Tafel, deren Namen wir in eben dieſer Ver⸗ 
miſchung aufführen. Es waren verſammelt die 
Herren Freiherr von Thielmann, unſer Geſandter 
in Hamburg, Iwanow, Legationsrath Klehmet, 
von Stein, Raffalovich, Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Henle, Baron Knorring, Dr. Mühlig, 
v. d. Vliet, C. Nellis, Baron Brueck, Graf Pah⸗ 
len, Timiriaſeff, von Tſcharikow, von Koumanine 
und von Lwof. Wenn außergewöhnliche Dinge 
auf's Tapet gekommen ſind, gehören auch außer⸗ 
gewöhnliche Dinge auf die Tafel, und da Anlaß 
und Menu ſich diesmal vollkommen entſprachen 
und in der Speiſefolge auch gewiſſe Anſpielungen 
auf das Erzielte und Erreichte enthalten waren, 
wird es geſtattet ſein, auch die Gänge des Mah⸗ 
les zu verrathen. Schon die äußere Ausſtattung 
der Menukarte erſchien bemerkenswerth: die 
Embleme des Handels, der Induſtrie, der Land⸗ 
wirthſchaft, der Schifffahrt bildeten die Grund⸗ 
lage der Umrahmung. Aus dieſem Boden ſproſſen 
zwei junge Bäume hervor, in ihren Wipfeln die 
Adlerſchilder Deutſchlands und Rußlands tragend, 
die durch ein ſtarkes, feſtgeknotetes Band vereinigt 
werden. 

— Das Kaiſerpaar beſichtigte am Sonn⸗ 
abend unter Führung des leitenden Baumeiſters 
den in der letzten Zeit fortgeſchrittenen Bau der 
Kaiſerin Auguſta⸗Gedächtnißkirche und wohnte am 
Abend der Vorſtellung im königlichen Opernhauſe 
bei. — Geſtern Vormittag empfing der Kaiſer 
den Oberſten und Flügeladjutanten v. Keſſel, 
Kommandeur des erſten Garde-Regements z. F., 

und hierauf den Kommandeur des Kaiſer 
Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiments, Oberſten 
v. Sauſin, behufs Abſtattuug des Dankes für die 
dem genannten Regimente verliehenen Grenadier⸗ 
mützen. Seine Majeſtät empfing ſodann noch 
den Freiherrn v. Ohlendorff und um 1 Uhr den 
Erzbiſchof v. Stablewski, welcher, ebenſo wie der 
Chef des Geheimen Zivil⸗Kabinets, Wirklicher 
Geheimer Rath Dr. v. Lucanus, mit einer Ein⸗ 
ladung zur Frühſtückstafel beehrt wurde. Um 4 
Uhr Nachmittags fand im Türkiſchen Zimmer 
des königlichen Schloſſes vor dem Kaiſerpaare, 
welches hierbei von den Damen und Herren des 
engeren Gefolges umgeben war, ein Vortrag des 
Premier⸗Lieutenants der Landwehr⸗Kavallerie, 
Otto Ehlers, über ſeine in den letzten Jahren in 
: 15 55 und Hinter⸗Indien ausgeführten Reiſen 
att. 


„— Der „Reichs⸗Anz.“ ſchreibt: „In ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen, z. B. in der „Thorner Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ Nr. 24 vom 30. Januar, in 

der „Volkszeitung“ Nr. 25 vom 31. Januar, 
ſowie in der „Poſt“ vom 1. d. M., wird behaup⸗ 
tet, daß bei einer Schlägerei in Thorn an Kaiſers 
Geburtstag 19 Soldaten verwundet und ins La⸗ 
zareth eingeliefert wurden; auch ſeien Offiziere 
bei Herſtellung der Ruhe verwundet, ferner ein 
Rekrut von einem Gefreiten des 21. Infanterie⸗ 
Regiments durch einen Meſſerſtich in den Unter⸗ 
leib ſo verletzt worden, daß er bald darauf ver⸗ 
ſtorben ſei u. dgl. mehr. Die amtlichen Ermitte⸗ 
lungen haben die Unwahrheit obiger Angaben er⸗ 
wieſen. — An dem fraglichen Tage iſt es aller⸗ 
dings zu einer Schlägerei zwiſchen Pionieren und 
Infanteriſten gekommen; indeſſen ſind nicht 19, 
ſondern 5 Soldaten verletzt worden, von denen 
nur 2 in das Lazareth aufgenommen wurden. 
Offiziere ſind nicht verwundet, zumal ſich nie⸗ 
mand an Offizieren vergriffen hat. Nur iſt ein⸗ 
Hauptmann nach Beendigung der Schlägerei, und 
nachdem die Infanterie bereits geſchloſſen von 
ihren Offizieren weggeführt worden war, — jeden⸗ 
falls unabſichtlich — durch einen Steinwurf 
an der Helmſpitze getroffen worden. Unwahr iſt 
es ferner, daß ein Soldat in Folge eines Meſſer⸗ 
ſtichs, den ihm ein Gefreiter gelegentlich eines 
Streits beigebracht hat, geſtorben iſt. Ein ähn⸗ 
licher Vorfall hat ſich zwar in Thorn am 27. 
v. M. zugetragen, der verwundete Soldat hat 
aber keine erheblichen Verletzungen davongetragen.“ 


1 In der Preſſe begegnet man Klagen bar: 
über, daß es nicht möglich geweſen ſei, im deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrage für unſere Schuhwaaren⸗ 
induſtrie Zollermäßigungen erlangt oder dieſelbe 
Gundi durch die Fernhaltung der ruſſiſchen 
t ummiſchuhe vom deutſchen Markte vor der Kon⸗ 
urrenz der letzteren geſchützt zu haben. Es iſt ja 
Be bedauerlich, daß der deutſchen Schuhwaaren⸗ 
0 größtentheils der ruſſiſche Markt auch 
1170 1 Vertragsabſchluſſe verſchloſſen bleiben 
e iber wer in Handelsvertragsverhandlungen 
3 weiht iſt, wird wiſſen, daß jedes Land, mag 
S. lein, welches es wolle, gerade für ſeine eigene 
frei zu halten ſucht Deutſch j ' 
175 5 hland hat ja auch 
1 grobe Schuhwaaren einen Zoll von 50 Mart 
geſetzt. Uebrigens hätte, damit unſere groben 
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chuhwaareninduſtrie den heimiſchen Markt völlig 


ichen Nachbarn konkurriren konnten, gebeten wurde, jo fi 


he 


ſchuhe erreichen laſſen. Bekanntlich aber laſſen 
ſich Zollerhöhungen nicht bei Handelsverträgen 
durchſetzen, ſondern ſind lediglich auf geſetz⸗ 
geberiſchem Wege zu erlangen. . 

— Der Deutſche Privat⸗Beamten⸗Verein hat 
an den Reichstag die Bitte gerichtet, er wolle bei 
einer Beſchlußfaſſung über die Abänderung des 
Artikels 61 des Allgemeinen Deutſchen Handels⸗ 
eſetzbuches dieſen Paragraphen zu nachſtehender 

ſaſſung abändern: 5 Hall 

„Das Dienſtverhältniß zwiſchen dem Prinzipal 
und dem Handlungsdiener kann von jedem Theil 
mit Ablauf eines Kalendervierteljahres nach vor⸗ 
gängiger ſechswöchentlicher Kündigung aufgehoben 
werden. Vereinbarungen, welche eine kürzere 
Kündigungsfriſt bedingen, ſind nichtig; Verein⸗ 
barungen, welche längere Kündigungsfriſten be⸗ 
dingen, ſind gleichfalls nichtig, ſofern die durch ſie 
bedungenen Kündigungsfriſten nicht für beide 
kontrahirenden Theile gleich bemeſſen ſind. Bei 
Aushülfeſtellen uud Probe⸗Engagements, die ſich 
nicht über einen Monat erſtrecken dürfen, iſt die 
Vereinbarung kürzerer Kündigungsfriſten zuläſſig. 
Beim Abgange können die Handlungsgehülfen ein 
Zeugniß über die Art und Dauer ihrer Beſchäfti⸗ 
gung fordern. Dieſes Zeugniß iſt auf Verlangen 
der Handlungsgehülfen auch auf ihre Führung 
und ihre Leiſtungen auszudehnen. In Betreff der 
Handlungslehrlinge iſt die Dauer der Lehrzeit nach 
dem Lehrvertrage und in Ermangelung vertrags⸗ 
mäßiger Beſtimmungen nach den örtlichen Ver⸗ 
ordnungen oder dem Ortsgebrauche zu beur⸗ 
theilen.“ Ba 

In feiner Begründung verweiſt der Verein 
darauf, daß in einer Reihe Geſchäften, namentlich 
in den großen Städten, achttägige Kündigungs⸗ 
jeiften auf jeden beliebigen Tag und ſogar ein- 
tägige Kündigungsfriſten üblich ſind. Der kauf⸗ 
männiſche Angeſtellte ſei niemals in der Lage und 
könne niemals in die Lage kommen, bei ſich im 
Allgemeinen beſſernden wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen oder beim Aufſchwung eines einzelnen Ge⸗ 
ſchäftes ſo ſchnell die Aufbeſſerung ſeiner Stellung 
herbeizuführen, wie er, namentlich bei ſo abnorm 
kurzen Kündigungsfriſten, der ſteten Gefahr aus⸗ 
geſetzt ſei, bei ſich einſtellenden allgemeinen wirth⸗ 
ſchaftlichen Depreſſionen wie beim Rückgange eines 
einzelnen Geſchäfts feine Bezüge heraäbgeſetzt zu 
ſehen, oder auch gänzlich der Stellung verluſtig zu 
gehen. Dagegen ſoll die obige Beſtimmung Ab⸗ 
hülfe ſchaffen. 

— Das „Min.⸗Blatt f. d. innere. Verw.“ 
veröffentlicht die bereits kurz erwähnte Verfügung 
des Miniſters des Innern betreffend die Ge⸗ 
währung von Amortiſations⸗Darlehen an Grund⸗ 
beſitzer aus öffentlichen Sparkaſſen. Es heißt 
darin u. g.: Um die allmälige Befreiung des 
Grundbeſitzes, namentlich kleineren und mittleren 
Umfangs, von hypothekariſchen Schulden zu er⸗ 
leichtern und zugleich den Beſitzern Gelegenheit 
zu geben, in Fällen vorübergehenden Geldbevürf⸗ 
niſſes ohne erhebliche Koſten und Förmlichkeiten 
neuen Kredit zu erhalten, bieten ſich 
empfehlenswerthes Mittel Amortiſationsdarlehne 
beſonders in Verbindung mit der Einrichtung dar, 
daß die Amortiſationsbeiträge zu einem beſonderen 
Fonds angeſammelt werden, den der Schuldner 
gegebenen Falls wieder für ſeinen Kredit nutzbar 
machen kann. Wenn auch zu Gewährung der⸗ 
artiger Darlehne ſich in erſter Linie die mit be⸗ 
ſonderen Vortheilen für die Kreditnehmer ver⸗ 
bundenen öffentlichen Grundkreditinſtitute (Land⸗ 
ſchaften ꝛc.) eigneten, ſo ſeien doch auch die Spar⸗ 
kaſſen, ohne mit dieſen Inſtituten in nachtheilige 
Konkurrenz zu treten, in der Lage, den Realkredit 
durch Gewährung derartiger Amortiſationsdarlehne 
zu fördern. Eine allgemeine Verbreitung habe 
dieſe Einrichtung, die allerdings bei einem Theil 
der Sparkaſſen bereits beſtehe, noch nicht gefunden, 
weil das Verſtändniß ihrer wirthſchaftlichen Vor⸗ 
theile noch nicht weit genug vorgeſchritten ſei, und 
die den Kreditnehmern obliegenden Leiſtungen für 
Zinſen und Amortiſationsbeiträge vielfach noch als 
Ueberbürdung empfunden würden. Die Hebung 
dieſer Schwierigkeiten erſcheine möglich, wenn die 
Sparkaſſen für Amortiſationsdarlehne eine geringere 
Verzinſung forderten, als für gewöhnliche Darlehne, 
wozu ſie mit Rückſicht auf die jährlich abnehmende 
Verſchuldung des mit Amortiſationsdarlehen be⸗ 
laſteten Grundbeſitzes und auf die allmählige 
Vergrößerung des Amortiſationsſonds in der Lage 
ſind. Die Vergünſtigung niedrigerer Zinszahlung 
ſei aber den Kreditnehmern nur zuzubilligen, wenn 
ſie ſich verpflichten, über den aufgeſammelten 
Amortiſationsbetrag nicht früher zu verfügen, als 
bis der fünfte Theil der Schuld getilgt iſt und 
wenn fie für den jeweiligen Reſt der Hypothek 
das Vorrecht vor einer an Stelle der getilgten 
Kapitalstheile etwa aufzunehmenden Hypothek ein⸗ 
räumen. Es empfehle ſich, daß die Sparkaſſen 
ſich die ſreie Entſcheidung darüber vorbehalten, 
inwieweit den Geſuchen um Rückgabe des 
Amortiſationsguthabens gewillfahrt werden könne, 
wenn auch, falls hinſichtlich der Sicherheit keine 
Bedenken entgegenſtänden, derartigen Anträgen 
regelmäßig ſtattzugeben ſein würde. Betreffs der 
Kündigung empfehle es ſich, die Amortiſations⸗ 
hypotheken dadurch zu begünſtigen, daß bei einer 
im Falle des Geldbedarfs der Sparkaſſen noth⸗ 
wendig werdenden Aufkündigung zunächſt die 
Hypotheken ohne Amortiſation gekündigt werden. 
Zum Schluß werden die Oberpräſidenten erſucht, 
auf die Sparkaſſenverwaltungen dahin einzuwirken, 
daß die Amortiſationshypotheken eine thunlichſt er⸗ 
weiterte Anwendung finden, und in Anregung zu 
bringen, daß entſprechende Vorſchriſten in die 
Stakuten der öffentlichen Sparkaſſen aufgenommen 
heiten ohen df a Entwickelung der Angelegen⸗ 

erpräſi \ i 
berichten: Oberpräſidenten nach Jahresfriſt 

In die Silber⸗Enquete⸗Kommiſſion iſt auck 
der Abg. Dr. Hammacher berufen. Der e 
zei tung“ gefällt die Regelung der Perſonenfrage 
gar nicht. Sie ſagt, dieſe Frage ſcheine „eigen- 
artig gelöſt“ werden zu ſollen und zwar ſagt ſie 


dies deshalb, weil Prof. Dr. Adolf Wagner noch 


nicht in die Kommiſſion berufen worden iſt: 
„Wie derſelbe (Prof. Wagner) nun aber von 
der Börſen⸗Enquete gefliſſentlich als Mitglied fern⸗ 
gehalten wurde, obwohl aus dem Schoße der 
Kommiſſion ſelbſt direkt bei dem Herrn Reichs⸗ 


als 


pfangen. 

Hamburg, 10. Februar. In fünfzehn 
großen Volksverſammlungen wurde gegen die ham⸗ 
burgiſche Staatsverfaſſung als die einer Klaſſen⸗ 
herrſchaft energiſch proteſtirt. Der Senat wurde 
aufgefordert, die jetzigen Steuern durch eine pro⸗ 
greſſive Einkommenſteuer zu erſetzen und das all⸗ 
gemeine Wahlrecht einzuführen. * 2 

Hamburg, 10. Februar. Nach der „Ham⸗ 
burgiſchen Börſenhalle“ beruft die Handelskam⸗ 
mer für die nächſte Woche eine Verſammlung des 
„Ehrbaren Kaufmanns“ ein. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht der ruſſiſche Handelsvertrag und die 
Währungsfrage. 


Oeſterreich⸗Ungarn. ; 
Wien, 11. Februar. Die „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht ein kaiſerliches Handſchreiben an den 


Miniſterpräſidenten Fürſten Windiſchgrätz, durch Sturz knüpfen werden. 


welches der Reichsrath auf den 22. d. M. einbe⸗ 
rufen wird. 

Graz, 10. Februar. Landtag. In Beant⸗ 
wortung einer von ſämmtlichen Abgeordneten 
unterzeichneten Interpellation, durch welche von dem 
Unterrichtsminiſterium die Einleitung einer Unter⸗ 
ſuchung über die Verhältniſſe der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule unter Eingehen auf die tieferen Urſachen 
der beklagenswerthen Vorgänge gefordert wird, er⸗ 
klärte der Statthalter Freiherr v. Kübeck, der 
Unterrichtsminiſter habe den von den Studenten 
gewünſchten Empfung einer Deputation unter den 
durch die Disziplin gebotenen Vorausſetzungen 
zugeſtanden. Die Studenten hätten dieſes Zuge⸗ 
ſtändniß jedoch nicht angenommen und ſeien nicht 
erſchienen, ſie hätten vielmehr ihr Anliegen dis⸗ 
ziplinarwidrig in einer Broſchüre niedergelegt. 
Die Regierung werde die Autorität der Lehrer⸗ 


ſchaft und die Disziplin unter den Studirenden 


aufrecht erhalten. a 
Schweiz. 
Bern, 10. Februar. Die heute aus dem 
Gebiet der Eidgenoſſenſchaft ausgewieſenen 


Anarchiſten und Unruheſtifter ſind die Italiener 
Ottino, Roſſi, Cavichino, Ringoli, Zanotta, Ro⸗ 
manoni; die Deutſchen Simmerling aus Aſchers⸗ 
leben, Nonnemann (Balingen), Wichers (Ham⸗ 
burg), Ries (Eſchhofen), Iwing (Potsdam), Ben⸗ 
der (Weſtfalen); der Oeſterreicher Kahane. Da 
die Züricher Behörden einzelne dieſer Perſonen 


ſche von Timbuktu entfernt, über ledigung von Staatsgeſchäſten. 


Paris, 10. Februar. Die in der heutigen 
Kammerſitzung abgegebene Erklärung des Miniſter⸗ 
präſidenten beſtätigt, daß Frankreich in Timbuktu 
zu bleiben gedenkt. Außer dem neuzubildenden 
Bataillon ſudaneſiſcher Scharfſchützen werden vom 
Senegel ein Bataillon ſenegambiſcher Scharf⸗ 
ſchützen ſo bald wie möglich zur Verſtärkung ge⸗ 
ſandt. Desgleichen ſind unverzüglich Maßregeln 
getroffen worden, um im Nothfall Truppen aus 
Algier ohne in heranzuziehen. Die Er⸗ 
klärung der Regierung wurde in der Kammer mit 
vielem Beifall aufgenommen, Boiſſy d'Anglas er⸗ 
klärte, ſeine Interpellation bis zum Eintreffen 
neuer Nachrichten vertagen zu wollen. 

Joſef Reinach hat ſeinen bereits früher be⸗ 
rathenen Geſetzentwurf behufs Schaffung eines 
beſonderen Kolonial ⸗Miniſteriums wieder aufge⸗ 
nommen. 

Redakteur Breton vom anarchiſtiſch⸗ſozialiſti⸗ 
ſchen Blatt „Parti Sozialiſte“, ein zweiund⸗ 
zwanzigjähriger Neffe des berühmten Malers Jule 
Breton, wurde wegen eines Artikels, der zum 
Mord des Präſidenten der Republik aufreizt, zu 
zwei Jahren Gefängniß und 1000 Franks verur⸗ 
theilt. Der mitangeklagte Leiter des „Parti So⸗ 
zialiſte“ wurde freigeſprochen. 


Die Verhaftung des Finanzmannes Sou⸗ Zuſtandekommen der neuen nordiſchen Bahnen 
beyran iſt ohne Vorwiſſen der Regierung erfolgt.] haben, und dem Finanzminiſter gegenüber ihre 
fo. Bereitwilligkeit erklärten, \ 

gleich wieder aus der Haft entlaffen werden. Die dingungen den Bahnbau zu übernehmen, aus 
gerichtliche Unterſuchung wird jedenfalls angeben, eigenen Mitteln die Arbeiten nicht zu vollführen 
ob in der That Depots der Societe des Immeubles im Stande find, daß vielmehr eine anſehnliche 
de France in rechtswidriger Weiſe der Banque Unterſtützung ſeines des Fiskus nothwendig iſt. 


Wie weiter verlautet, ſollte Soubeyran auch 


d'Escompte geliehen worden ſind, deren Liquidation 
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in das Miniſterium zur 


Heute Nachmittag 
wel 


Nuſiland. 


Es iſt ſchon früher häufig darauf hinge ⸗ 


wieſen worden, daß die ruſſiſche Regierung den 
Bau von Eiſenbahnlinien plane, welche den 


äußerſten Norden mit den übrigen Theilen des 


Reiches in Verbindung ſetzen ſollen. Kürzlich iſt 
nun ein zariſcher Ukas ergangen, welcher eine 
Kommiſſion einſetzte, die über dieſe Angelegenheit 
ſchlüſſig werden ſoll. Einſtweilen hat man drei 
Routen ins Auge 


Eiſenbahn. Man hat ſich aber ſehr bald davon 
überzeugt, daß die Moskau⸗Kaſaner⸗ und die 


Moskau⸗Jaroslaw⸗Wologdaer Eiſenbahngeſell . 


ſchaften, welche ihrerſeits ein großes Intereſſe am 


unter gewiſſen Be⸗ 


Da aber die Koſten des Bahnbaues ſehr große 


am Freitag beſchloſſen worden iſt. Obgleich der ſind, jo hat die erwähnte Kommiſſion zunächſt 
„Figaro“ betont, daß der Sturz Soubeyran's, ſeit die Aufgabe erhalten, feſtzuſtellen, welche von den 


langer Zeit vorhergeſehen, keine weiteren Folgen drei in Ausſicht genommenen Linien am zweck⸗ 


haben würde, bleibt doch im Hinblick auf die entſprechendſten ift; man will mit ihr dann ſofort, 


Höhe der in Betracht kommenden Depots abzu⸗ 
warten, ob ſich nicht weitere Folgen an diefen 
Baron Soubeyran, der 
ſrüher zu Alphonſe von Rothſchild in nahen Be⸗ 
ziehungen ſtand, nahm anch am politiſchen Leben 
einen regen Antheil; er war viele Jahre De⸗ 
putirter für das Departement Vienne, und ſchon 
im Alter von 25 Jahren bekleidete er 1853 den 
50 1 eines Kabinetschefs beim Finanzminiſter 
ould. f 5 


Italien. 


Rom, 10. Februar. Die Zoll⸗ und Ver⸗ 
brauchsabgaben find immer noch im Rückgang be⸗ 
griffen. Im Januar 1894 brachten ſie 29 269 245 
Lire ein, d. h. 1 216 865 weniger als im Januar 
1893. Das Geſammterträgniß der ſieben erſten 
Monate des Finanzjahres 1893—94 beläuft ſich 
auf 209 122 962 Lire, d. h. 12471601 weniger 
als im gleichen Zeitraum des Vorjahrs. Unter 
den einzelnen Poſten zeigen eine Zunahme die 
Fabrikations⸗ und Verkaufsſteuern und die Octrois 
von Rom und Neapel, während der ſtärkſle Rück⸗ 

ang ſich in den Einfuhrzöllen bemerklich macht. 
Die Gründe für die letztere Erſcheinung brauchen 
keineswegs in einer Abnahme des Verbrauchs bezw. 
der Kauffähigkeit des Landes geſucht zu werden; 
ſie ſind vielmehr zum Theil durch die Einführung 
der Goldzahlung der Zölle gegeben, ſowie durch 
den Umſtand, daß in Folge der beſſern Ernte 
Italien nicht ſoviel fremdes Getreide nöthig hatte 
als im Vorfahr. 
ſchlag des Budgets für 1893 --94 iſt der thatſäch⸗ 
liche Ausfall an Zolleinnahmen noch nicht bedenk⸗ 


ſtrafrechtlich verfolgen, wird die Ausweiſung ſich lich. Das Kabinet Giolitti hatte dieſe Einnahme⸗ 


erſt nach der gerichtlichen Entſcheidung vollziehen. 
Wie verlautet, ſtehen weitere Ausweiſungen bevor. 


Frankreich. 


Paris, 9. Februar. Im Unterſtaats⸗ 
ſekretariate der Kolonien lief heute, wie bereits ge⸗ 
meldet, eine chiffrirte Depeſche ein, deren Wortlaut 
keinen Zweifel darüber beſtehen ließ, daß die 
Kolonne Bonnier in der Nähe von Timbuktu 
zerſtört wurde, und daß auch der Oberſt ſich unter 
den verſchwundenen Offizieren befindet. Ein ver⸗ 
wundeter Hauptmann, dem die Flucht gelang, er⸗ 
ſtattete über den Vorfall genauen Bericht. Die 
Tollkühnheit des Oberſtlieutenants Bonnier, 
welche zuerſt bewundert wurde, findet jetzt Tadler, 
ſeitdem man weiß, daß er auf eigene Fauſt und 
mit ungenügenden Mitteln, ohne ſeinen Rückzug 
decken zu können, den Marſch auf Timbuktu unter⸗ 
nahm. Doch iſt nicht davon die Rede, die Er⸗ 
rungenſchaft aufzugeben. „Paris“ verſichert, der 
Miniſterpräſident Caſimir⸗Perier hätte dem Abg. 
Couchard aus Senegal, der ihn etwas ängſtlich 
fragte, ob man jetzt Timbuktu wieder räumen 
würde, geantwortet „Nimmermehr. Wenn es 
nöthig ſchiene, ſo würden wir alle erforderlichen 
Truppen aufbieten, um uns in Timbuktu zu be⸗ 
haupten.“ Die Vertreter Algeriens freuen ſich 
über dieſeu Beſcheid, weil eine Verzichtleiſtung 
nach ihrer Anſicht allen franzöſiſchen Beſitzungen 
in Afrika ſchaden würde, ja ſie gefährden könnte. 
So denkt lauch der ehemalige Unterſtaatsſekretär 
bei den Kolonien Delcaſſe. der heute im Palais 
Bourbon erklärte, man müſſe der Regierung alle 
Kredite und alle Truppenverſtärkungen, die ſie ver⸗ 


langen könnte, bewilligen; dies ſei das 
einzige Mittel, den franzöſiſchen Einfiuß 
im Sudan nicht erſchüttern zu laſſen 


Sein Kollege in der Kammer und im „National“, 
der ehemalige Bautenminiſter Deluns⸗Montaud, 
ſtellt ſich hingegen auf die Seite derer, welche 
das raſche Vorgehen Bonniers beklagen und 
knüpft daran Betrachtungen über das eigen⸗ 
mächtige Handeln, das unter den Offizieren in 
Afrika eingeriſſen iſt. Die Regierung, ſagt er, 
wußte wohl, was ſie that, als ſie jüngſthin den 
Oberſtlieutenant Bonnier heimzurufen beſchloß. 
Sie wollte damit der Abenteuerluſt ein Ziel 
ſtecken, die in den Kolonialtruppen immer 
mehr um ſich greift und zugleich den bis 
zur erbitterten Nebenbuhlerſchaft gediehenen 
Wetteifer zwiſchen den Land⸗ und See⸗ 
truppen zügeln. Jetzt iſt man um eine bittere 
Erfahrung reicher, auch wird die Regierung es 
ſich angelegen ſein laſſen, den Offizieren einzu⸗ 
ſchärfen, daß ſie das Intereſſe Frankreichs über 
ihren eigenen Ehrgeiz ſtellen müſſen. 

Die Stadt Gundan oder Gotedam, in deren 
Nähe die Kolonne Bonnier von den Tuaregs 
nächtlicherweile überfallen wurde, liegt ſüdweſtlich 
von Timbuktu an einem kleinen See, der etwa 50 
Km. ſtromabwärts von Timbuktu in den Niger ab⸗ 
fließt. Die Depeſche des Hauptm. Philippe, der jetzt die 


kanzler, bezw. Herrn v. Bötticher dringend darum Garniſon von Timbuktu befehligt, ſagt, der Oberſt⸗ 


Pr 


cheint ein gleiches auch bei der lieutenant Bonnier habe einen Rekognoszirungszug 


gruppe von vornherein niedriger in den Etat ein⸗ 
geſetzt als im Vorjahr, im Ganzen für das Jahr 
1893—94 auf 361 017 867 Lire, ſodaß die that⸗ 
ſächlichen Erträge der erſten 7 Monate hinter den 
vorgeſehenen nur um 1470 793 Lire zurückbleiben. 
Dieſer Ausfall iſt ſo gering, daß er in den noch 
folgenden fünf Monaten leicht wieder ausge⸗ 
ae werden kann, wenn ſich die Einfuhr wieder 
hebt. a 

Der Mailänder „Secolo“ veröffentlicht ein 
Geſpräch ſeines Wiener Berichterſtatters mit dem 
italieniſchen Botſchaſter Grafen Nigra, das einige 
ſehr beachtenswerthe Bemerkungen über den Drei ⸗ 
bund, an deſſen Abſchluß Nigra mitgewirkt hat, 
enthält. Der Botſchafter ſagte u. A.: 

„Wenn man in Italien den Dreibund richtig 
beurtheilen will, darf man nicht vergeſſen, daß 
wir es waren, die deſſen Abſchluß anſtrebten. Die 
erſten Vorſchläge gingen von uns nach Berlin. 
Deutſchland nahm fie mit Befriedigung auf, fügte 
aber bei, daß es nothwendig ſei, ſich auch mit 
dem Wiener Kabinet zu verſtändigen, weil das 
Bündniß zwiſchen Oeſterreich und Deutſchlaud 
eine unerſchütterliche Stütze der deutſchen Politik 
bilde. So geſchah es, daß wir uns nicht nur mit 
Deutſchland, ſondern auch mit Oeſterreich⸗Ungarn 
verbündeten, im Bewußtſein, auf dieſem Wege den 
beſten Schutz unſerer Intereſſen zu finden. Dieſe 
Allianz hat unſere bedrohte moraliſche Vorherr⸗ 
ſchaft im Mittelmeer geſichert. Wollte Italien 
keine Bündniſſe eingehen, ſo würde es dieſelbe 
Stellung einnehmen, wie Belgien — größer zwar, 
aber ohne die blühende Induſtrie Belgiens zu be⸗ 
ſitzen. Es würde jeden Einfluß im europäiſchen 
Leben verlieren, keinen Faktor mehr bilden, mit 
dem zu rechnen iſt, nach ſeiner ſo glänzenden Ver⸗ 
gangenheit in nichts verſinken. Ich bin überzeugt, 
daß Italien dem Dreibund, der die Gewähr ſeiner 
Lebensintereſſen bildet, treu bleiben wird. Sich 
ſelbſt gegenüber hat es die Pflicht, an dieſer Po⸗ 
litik feſtzuhalten.“ 

Rom, 10. Februar. Der von Frankreich in⸗ 
ſpirirte vatikaniſche „Moniteur“ erblickt in dem 
Abſchluſſe des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages 
eine neue Verſchwörung zur Iſolirung Frankreichs. 
Die Folge davon werde fein, daß der Radikalis⸗ 
mus und der Sozialismus in Frankreich dem 
Zaren zum Trotz von Neuem das Haupt erheben 
werden. H 

Heute wurde Chauvet vom Gericht vernom⸗ 
men. Er vertheidigte ſich äußerſt geſchickt und 
leugnete entſchieden, zu irgend welchem Betrug 
gegen den Staat die Hand geboten zu haben. Un⸗ 
ter Thränen und heftigem Schluchzen betheuerte 
Chauvet, daß er lediglich das Opfer ſeiner eigenen 
Gutmüthigkeit und gegneriſcher Intriguen gewor⸗ 
den ſei. Niemals wäre er einer unredlichen Hand⸗ 
lung fähig geweſen. Dieſer Zwiſchenfall rief im 
Publikum eine ſtarke Bewegung hervor. 

Rom, 10. Februar. (Meldung der „Agenzia 
Stefani“.) Die an auswärtigen Börſenplätzen 
verbreiteten Gerüchte über eine ſchwere Erkrankung 
des Miniſterpräſidenten Crispi find unbegründet. 
Crispi iſt bei beſtem Wohlſein und begab ſich 


Im Vergleich zu dem Voran⸗ 


h. ſchon im Frühjahr, 


Wie bekannt, beabſichtigt 
China in nicht ferner Zeit Petersburg zu be⸗ 
ſuchen. Die Reiſe ſoll u. A. mit dem Plane 
des Anſchluſſes Chinas an die transkaspiſche 
Eiſenbahnlinie zuſammenhängen. 21 


Afrika. 


Franzöſiſche Blätter melden, am 6. März 


beſtimmt, dem in der Umgebung von Libreville 


f gefaßt: eine Finnland⸗Murman⸗, 
eine Wologda⸗Archangel⸗ und eine Wolga⸗Dwing⸗ 


65 1 beginnen und die 
anderen allmälig nachfolgen laſſen. ser 


der Chan von 


ſolle ein Trupp von 100 verurtheilten Anamiten 
von der Inſel Aix nach Libreville, der Hauptſtadt 
des Congo frangais, gebracht werden. Die Ueber⸗ 
führung dieſer Aſiaten nach Weſtafrika iſt dazu 
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angefangenen Gemüſebau eine große Ausdehnung 
zu geben. Seit der auf Befehl des Gouverneurs 3 


vollzogenen Urbarmachung gewiſſer Moräſte in der 


Nähe von Libreville hat eine kleine Kolonie von 


Anamiten dort mit dem Baue europäiſcher Ge⸗ 
müſe begonnen. Schon nach den erſten Ereigniſſen 
in Dahomeh, als die franzöſiſchen Truppen noch 


nahe der Meeresküſte lagerten, benutzte der Gouverneur 


de Brazza die erſte Gelegenheit, um dem Expeditions⸗ 
rps einige Körbe friſcher Gemüſe zu ſenden. 
Mit der Vermehrung dieſer anamitiſchen Sträf⸗ 
linge und dem größeren Anbau von Gemüſen 
hofft man den malariakranken Europäern an jener 
Küſte einen großen Dienſt zu leiſten. 


Amerika. GR 
Einem Interviewer erklärte kürzlich der Ad⸗ 


miral Saldanha da Gama, der Bürgerkrieg in 


Braſilien könne nur dann zu einem Vergleiche 


N 


1 


2 


führen, wenn Peixoto abdanke und an ſeiner Stelle 


der Senatspräſident de Morges zum Präſidenten 
der Republik gewählt würde. 


Peixoto ſoll nun 


dem amerikaniſchen Geſandten zu wiſſen gethan 


haben, daß er auf den 1. März die Wahlen zum 
Kongreß und die Wahl eines Präſidenten auszu⸗ 
ſchreiben gedenke. Da Morges ſchon bei der erſten 


Präsidentenwahl viele Stimmen erhalten hat, jo 


wäre ein Ausweg aus den gegenwärtigen Wirren 
in Sicht. Freilich bedürfen die Nachrichten, auf 
welchen dieſe Annahme beruht, erſt ſelbſt noch ſehr 
der Beſtätigung. 5 
Waſhington, 10. Februar. Nach dem Be⸗ 
richt des Ackerbau⸗Bureaus wird die Baumwollen⸗ 
ernte auf 922% geſchätzt. Die auf den Markt 
gebrachte Menge iſt bedeutend über dem Durch⸗ 


ſchnitt. f 
Buenos⸗Ayres, 10. Februar. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen landeten bei Nictheroy. Der Kampf 


blieb bisher unentſchieden und wird fortgeſetzt. 
Die Anzahl der Getödteten und Verwundeten ſoll 
eine beträchtliche ſein. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 12. Februar. Der neu er⸗ 
baute Thurm der Jakobikirche iſt 
heute Mittag dem heftigen Sturm 
zum Opfer gefallen, um 1½ Uhr riß 


a 


ihn der Sturm um und vernichtete damit die 
Erfolge monatelanger Arbeit. Schon ſeit einigen 


Tagen war während der fortgeſetzten Stürme ein 
heftiges Schwanken des in die Lüfte ſtrebenden 
Balkengerüſtes bemerkt worden, bis heute hatte 
daſſelbe aber der Gewalt der Natur widerſtanden. 
Auch dieſer tief zu beklagende Unglücksfall hat 


wenigitens kein Menſchenopfer gefordert, denn dev 


Thurm fiel auf die Kirchenſeite, er zer⸗ 
ſchmetterte aber im Falle das kleine Thürmchen 
und beſchädigte das Dach der Kirche ganz erheb⸗ 
lich. Der Fall war von einem donnerartigen 
Krachen begleitet, welches weit über die Stadt zu 
hören war und zur Folge hatte, daß ſofort Tau⸗ 
ſende nach der Unglücksſtätte ſtürzten und die 
Straßen um dieſelben dicht füllten, ehe eine Ab⸗ 
ſperrung ſeitens der Polizei möglich war. 

Die Kriminalpolizei verhaftete heute 
den Kellner Nehls wegen Vornahme unzüchtiger 
Handlungen an einem gjährigen Mädchen. 

In der Nacht zum 10. d. Mts. wurde 
einem auf der Laſtadie wohnhaſten Apotheker ein 
außen am Schaufenſter angebrachtes Thermometer 
und am 10. früh vom Flur eines Hauſes der 
Kurfürſtenſtraße eine Kanne mit 5 Liter Milch 
geſtohlen. 

* Am Sonnabend Abend brannten in 
Kreckow Scheune und Stall des Eigenthümers 
Petzel nieder. Letzte Nacht wurde in Möh⸗ 
ringen⸗Ausbau eine dem Gutsbeſitzer Hein⸗ 
richs gehörige Scheune eingeäſchert. 

— Der diesjährige Verbandstag der 
ornithologiſchen Vereine Pommerns 


wird auf den 23. und 24. Juni nach Anklam be⸗ 
rufen werden, g 
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laß ſeines 47. Stiftungsfeſtes ein großes 
Scha bn nen, zu dem ſich Mitglieder und 
Freunde des Vereins in ſo ſtattlicher Anzahl ein⸗ ist 
gefunden hatten, daß die geräumige Halle dieſelben 
aum zu faſſen vermochte. Nachdem der Vor⸗ 
ende, Herr Oberlehrer Prof. Dr. Rühl, die 
er mit einer Auſprache und einem dreifachen worden. a f 
„Gut Heil“ auf Se. Maſeſtät den Kaiſer eröffnet, Lauenburg, 10. Februar. Die hieſige 
olgten zunächſt Freiübungen (Stabturnen) au Provinzial⸗Irrenanſtalt hat geſtern den eintauſend⸗ 
denen ſich leider, des beſchränkten Raumes halber, ſten Kranken aufgenommen. 
nur 68 Turner betheiligen konnten. Beſſer ge⸗ Kolberg, 11. Februar. Ueber das Ver⸗ 
ſtalteten ſich die Verhältniſſe bei dem Geräthe⸗ mögen der Handlung Otto Erüger Nachfolger, 
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he 1 gt 132266 Malk, ſowie an bei dem Auge von Sümmering, dem Ei von ſchiedenen Städten Frankreichs und des Auslandes oed 110 Februar. 96 pro 1 0 3 
= en 255588 Mark gezahlt. Das Der: durch Erdſenkungen, 8 durch Brüche in der Nähe Bär x.) in an 1 8 her ee der im Umlauf, zum Theil auch mit Hülfe von zucker lolo 15,50, ſtetig. ide 0 ve 
2 men: dk 710203 Mao, Sim Ist Sabre |belndher . ñ² ,,,, ß or Die Sentrifugale” 
traten 3600 neue Mitglieder de ande be 2 643,0 meter aserzeu⸗ i ae 2 uba —.—. a 
VCCCCCCCCCCCCC%% ⁵⁵ %% are Bun "hehe, 19) Dre, nf 
Den raſtloſen Bemühungen des Vereins iſt es ſammen 22 659,0 Kubikmeter verbraucht. zur Auſchaffung empfehlen N N Ve aba ee ie Poze ar an eu petroleum. Pipe line certificates per Ja- 
Anmerkung. Die in () bezeichneten Zahlen — 3 75 Banden Wie Folizet we ie Au- nuar —,.—. Weizen per Mai 65,87. 3 


gelungen, durchzusetzen, daß den Werkmeiſtern und 5 ing ſta „ 5 
an ufeh bedeuten im Vorſtehenden die betr. Beträge d. Eins. ET 6 Leelegenbeit cirig verfolgt, ſtellt weitere Berhaftun- — — | 
277 Paris, 10. Februar, Nachmittags. (Schluß i 


eine brennende kleine Lampe in ihrem Zimmer, 
ſondern auch noch eine Kerze mit Streichhölzern 43,00. E 

auf dem Nachttiſch neben ihrem Bett ſtehen mſterdam, l, Nachmittags. 
Außerdem befanden ſich hier einige Fläſchchen be, Bet reidemarkt. Weizen per März 
ätheriſchen Stoffen, die die alte Dame zur Linde⸗ 147,00, per Mai 149,00. Roggen loko 
rung ihres Leidens brauchte. Der ärztlichen Vor⸗ der März 107,00 per Mai 109,00, per Juli 
ſchrift gemäß hatte der Kammerrath ſeiner Gattin 110,00, per Oktober 114,00. — Rüböl per 


Tropfen eingegeben und fi) dann ſelbſt zur Ruhe Antwerpen, 10, Februar, Nachmittags 2 Uhr 

gelegt. Um 2½ Uhr früh wurde er durch Hülfe⸗ 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
rufe geweckt, die aus dem Schlafzimmer der bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 12,12 bez. 
Kranken zu ihm drangen. Als er hinzueilte, fand 12,25 B., per Februar 12,00 B., per März⸗April 
er die alte Dame vor ihrem Bette liegend und 12,25 B., per September⸗Dezember 12,62 B. Seit. 


ſtanden durch 18 Röhrenbrüche, von denen 10 


ri ni udlungsgehülfen die 0 i 
Betriebsbeamten mit den Handlungsgehülf gen in Ansſich. 


leichen Kündigungsrechte eingeräumt werden. jahres 1891/92. 5 == a f 
N sa 210 chief e Wiel Ober⸗Poſtdirektion[ „—; N e 5 f Gerichts⸗Zeitung. Miünchen, 11. Februar. Gegen Mitternacht Kourſe.) Feſt. 
| 9 u EEE TEEN ET) ; ; ſind d f ichen Stallu des Schloſſes f 
macht bekannt, daß fie bereit iſt, Belohnungen bis nn en 2 Berlin, 11. Februar. In dem Anarchiſten⸗ ſind die um angreichen Sta . chloſſe Kours v. 9 
zu 15 Mark Denjenigen zu zahlen, welche die Stadt⸗Theater Prozeſſe gegen den verantwortlichen Redakteur des Nymphenburg vollſtändig niedergebrannt. 30% amortiſirb. Rente — 98,10 
Urheber vorſätzlicher oder fahrläſſiger Be⸗ 1 „Sozialiſt“, Ellendt, den Metallarbeiter Brandt E 3%, Rente 98.10 98,25 
ſchädigungen der Telegraphen und und den Drucker und Verleger des „Sozialiſt',f ? ——3J4enſche % Rente 7405 | 75,20 
Fernſprech⸗Aulagen derart zur Anzeige Wilhelm Werner, welcher vor einigen Tagen vor Börfen-Berichte 111 augen Goldrente ......... | 94 93 6980 
bringen, daß der Schuldige zur Beſtraſung ak. der zweiten Strafkammer des Landgerichts I ver⸗ r 40 Russen 1 nor 99780 99189 Bi 
zogen werden kann. Dieſe Belohnungen werden nandelt worden iſt, wurde geſtern Mittag das = Stettin, 12. Februar. 4% uniftz. Egypter et oe 
ür den Fall gezahlt, daß wegen der Jugend Urtheil verkündet. Es lautete gegen Ellendt auf Wetter: Bewölkt. Temperatue 8 Grad 4% Spanier äußere Anleihe. 63. 63, | 
auch f gez B 5 b ll Bars 739: Millimet ind: . Spanier & ßere Anleih 63,50 3,50 
des Schuldigen von der Verhängung einer Strafe 4 Monate, gegen Brandt und Werner auf je Reaumur. meter 75 illimeter. Wind: Convert. Türken 28,62 ½ % 23,60 
hat abgeſehen werden müſſen. 6 Monate Gefängniß. Weſt, ſtürmiſch. 5 8 Türkiſche Looſe 105,75 106,20 
3. 10 ee, e ac RER Wei zen gefchäitelos, per 1000 Kilogramm 2% privil. Türt.-Obligationen...| 478,00. | 477,00 
e T en auge Rs Wan 7 e . ER | 
a “ 2 ; AT „50 B. Juni —,.— Juni⸗ Lombarde n 41,25 a 
S tad tiſche 8 Vermiſchte Nachrichten. Juli as ee Big Banque ottomane 606,00 0 
x a — Der Sturm, welcher in der Nacht zum) Roggen geſchäftslos, per 1000 Kilogramm > 5 Faris 5 616,00 92905 E 
Der Magiſtrat hat die Spezialberichte über Sonntag gewüfthet, hat auf dem Stettiner Bahn- lolo 115,00-118,00, per April⸗Mai 122.50 Oedt foncfer 98500 990,00 | 
' 4 85 G., per Mate Juni ——, per Juni⸗ Mobiler. 8500 
r Ä Meridional⸗Akten n. 525.00 529,00 
Ger ſte per 1000 Kilogramm loko 140,00 Rio Tinto⸗Aktien 356,25 60,0 | 
bis 160,00, Suezkanal⸗Aktie n 2710.00 2710,00 ( 
Hafer per 1000 Kilogramm lolo 140,00 Credit Lyonnais ...........-. 773,00 776,00 
bis 146 15 Se te 3 19100 210 0% 4 
Y mm [org | Tabaes Vttom................ 41900 419,37½ 
1 15 per Fe⸗ Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122 / œ..22½ 
Bu ; Wechſel auf London kurz 25,19 25,19½ 
— — Cyheque auf Londoen 25.21 25,21 
I Wechſel Amſterdam ... 206,43 206,43 
2 FD . . 198,00 19800 
\ eee 408,00 408,50 
32,0 nom., per Comptoir d Escompte, neue. 13,0 
. 118,12¼½ 128,12 ½ 
Portugieſe n. 19,9 N 
; 30% Ruſſennnn .. 84,50 84,40 
105 Regulirungs p.reiſ e: Weizen —.—, Privatdiskonnnntnu᷑ 2/8 2 = 
Roggen —,—, Joer Spiritus 30,6. AAA —T—T— 
Angemeldet: Nichts. 2 f 
- — Waſſerſtand. | 
Berlin, 12. Februar. Stettin, 12. Februar. Im Revier 18 Fuß 
Weizen per Mai 144,50 bis 144,25 Mark, 0 Zoll — 5,65 Del. s 9 
per Juli 146,25 Mark, per September 1894 148,775 ðͤ 0 


Mark. = 
Rog 8 en per Mai 127,50 bis —,— Mark, 
00 5 1894 128,50 Mark, per September 131,75 
Mark. 


Telegraphiſche Depeſchen 


Bellevue⸗Theater. 
„Die kluge Käthe“ von Hans Olden. 


Schuttmaſſen hatten ſich über ihn aufgethürmt 
und ihn ſchwer verletzt. Die Gattin, deren Bett 
mehr nach der Halle zu geſtanden, war mehr vom 
Glück begünſtigt worden. Das Gebälk war an 
der Hallenſeite hängen geblieben und hatte ſo eine 
Art Schutzdach über Frau Ziekurſch gebildet. Da 
der mit der Oberleitung betraute Bau⸗ und Be⸗ 
triebsinſpektor abweſend war und es ſomit an der 
l nothigen Leitung fehlte, wurden die Rettungsarbei⸗ 
ten ſtark verzögert, erſt um 2 Uhr 21 Minuten 
bewirkte der Poliz⸗i⸗Lieutenant Hennicke die Allar⸗ 
mirung der Feuerwehr, die den verunglückten 
Stationsvorſteher aus den Schuttmaſſen geradezu 
ausgraben mußte. Ziekurſch war über und über 


reichiſche Regierung Aulaß nehmen, dieſe Ange 
legenheit auf diplomatiſchem Wege zur Sprache 
zu bringen. n u 

Brüfſel, 12. Februar. Nach offiziellen Dit 
theilungen werden die Vorleſungen an der hieſigen 
Univerſität am nächſten Mittwoch wieder beginnen 
Der Rektor Denis hält ſeine Erklärung aufrecht 
und iſt deshalb an feiner Stelle Dr. Riommehaer 
gewählt worden. Die Vorleſungen des Profeſſors 


Berlin, 12. Februar, Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,70 J London kurz —.— 
do. do 37½0% 101 60] London ſarig — — 
Deutſche Reichsanl. 3% 86,40] Amſterdam kurz —.— 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 9880 Paris kurz — — 
Ido. do. 4% s . kurz —.— 
do Landescred.⸗V. 40% 103,10 | Berliner Dampfmühlen 129,00 
do do 313% 98,8) | Neue Dampfer⸗Compagnie : 


mit Blut überſtrömt, zum Glück waren es meiſt Italieniſche Rente 76.60 (Stettin) 4.00 O : 51555 ö 
l ee ir 5 10 cui en Oong. 20,00] Stetz Khemotte⸗Fabrt ſegquef über Soziologie werden außerhalb det 
Jahreseinkommen nur blutige A en ne 1 15 da⸗ nage, Gabeln B 999% Pieter d 134 75 Undverſität fortgejegt. Auch mehrere andere Pro 
133.000 Mark dur gegen die vechte Hand, die beim Handgelenk voll Minn 1881er amort nig f Habeit gem. feſſoren kündigten an, daß die von ihnen begonnenen 
ſtändig zeviplittert iſt. Der Verleßte wurde nach S zige 89% Tab⸗Nente 85,0 4, Pan. Hpp⸗Bam 18 belegen außerhalb der Univerfität ſortgeſet 

Anlegung von Nothverbänden und Auswaſchen der Geige Oalr.n 1010 2 8 Brio 52 a ie werden fler, 4 
Schrammen nach dem Krankenhaus gebracht. Als in Boden, ene ce 10 90 rb 55756 Rom, 12. Februar. In parlamentariſchel 


ein Glück iſt es noch zu bezeichnen, daß ein ſchwerer 
Deckenbalken, den man dicht vor dem Bette fand, 
nicht Ziekurſch getroffen hat, er wäre ſonſt kaum 
mit dem Leben davongekommen. Die nähere Un⸗ 
terſuchung des demolirten Daches der Halle ergab, 
daß vom Sturm genau jenes Wellblech losgeriſſen 
iſt, welches erſt im letzten Sommer neu aufgelegt 
iſt. Die Abfahrtsſeite der Halle iſt vorläufig ge⸗ 
ſperrt, die Züge werden vom Mittelperron, theil⸗ 
weiſe auch vom linken Seitenperron abgelaſſen. 


do. do von 1880 10 00 
1. 60% Goldrente 6850 
Oeſterr. Banknoten 162 85 | Disconto⸗Commandit 183,50 
Ruf. Banknoten Caſſa 219,80 | Berliner Te ens 
do. do, Ultimo 219 75 Eredit 220,60 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Dyna site Truſt 
Geſellſchaft (100) 4½% 105,80 Boch v mer Guß 
do. (110) 4% 10260 | Laur chütte 
Horpener 1.538 10 
Hibernig Bergw.⸗Geſellſch. 12140 
Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 63,10 
‚Littr, Oſtpreuß. Südbahn 90,10 
Stett. B. le.⸗Prioritäten 129,26 Marienbug⸗Mlawka⸗ 
Stett. l l N ſt. b 


Kreiſen verlautet, daß nach Zuſammentritt „ber 
Kammer der bisherige Ausnahmezuſtand in m 
90 


Ultimo⸗Kourſe: 


188 00 
ſtahlfabrik 133,25 
121,50 


V. VI. Emiſſtion 112,50 
tett.Vulc.⸗Act. Littr. B. 107 10 


1 ahn 
420900 Mark Einkommen beliefen ſich auf auf die andere und damit verliert es ſeine Auch auf dem Bahnhof Stralau⸗Rummelsburg S ke 1000 Ard e ud 
* 376, davon wurden 93 zurückgewieſen und 283 Bühnenwirkſamkeit. Daran können einige geiſt⸗ hat der Sturm am Stationsgebäude nicht uner- do. 6% Prioritäten ‚25 Lombarden 


hebliche Verwüſtungen angerichtet. Das Dach des Petersburg kurz . 
Gebäudes iſt durch eine Blechlage hergerichtet, die Tendenz: ſchwach. 
auf ſechs Zoll ſtarken Balken ruht und gewiſſer⸗ E 
maßen als Geſims über das Mauerwerk des Ge⸗ 
bäudes hervorragt. Dem Sturm war es daher 
in der geſtrigen Nacht gegen 1¼½ Uhr ein Leichtes, Sa 
von dem iſolirt ſtehenden Gebäude das Dach zu per 
lockern und daſſelbe mitſammt der Balkenlage Dezember 7 
gegen die große daneben belegene Wartehalle zu Hamb 3 
ſchleudern, deren Rücken⸗Holzwand dadurch zer det, daß bei de Felt 
ſplittert wurde. Das Stationsgebäude iſt total AN Auſbrl 
abgedeckt, ſo daß die oberen Dienſtzimmer voll⸗ 
ſtändig offen liegen. Die Wartehalle iſt vorläufig 8 
nicht zu benutzen. 

— Auf entſetzliche Weiſe ums Leben ge⸗ 
kommen iſt am Sonnabend früh die 87 Jahre 


1,50, 


per 


per 


ledigt. — Die Iſt⸗Einnahme der geſammten Große Anerkennung gebührt den Darſtellern, 
Konimunalſteutr betrug 2 103 127,68 Mark welche große Mühe auf das undankbare Werk ver⸗ 
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Ganzen 270 467,77 Mark (288 352,49) verein⸗ bemüht, die Novität vor gänzlichem Schiffbruch chen den erſten Stock einer Villa inne. Die Weizen per Frühjahr War G., 7,49 B. Special-Preisliste versendet in geschloss. Co 


x ö A ; : 2 15 une Firma gegen Eingendung von 20 % in 2 
Die Unkoſten der Stenerverwal⸗ der Darſteller. 2 — R. O. K. 1 litt und ſeit 14 Tagen ohne fremde Hülſe G, 7,81 B. Rog gen per Frühiahr 616 G, ohne e . lein, gr 20 & N 
tung betrugen 91 139 Mark (83778), die Ein⸗ —̃ R— f ankf 


Amfterdam, 10. Februar. Baucazinn 


noch in der Nacht zum Sonnabend um 12 Uhr Mai ——, per Herbſt —, 9 . 


— 1 


